
Liebe Eltern,  

 
unser Praxisteam freut sich über die sehr gute  Bewertung unserer Praxis. In 

nahezu allen Befragungspunkten schneidet unsere Praxis noch ein wenig besser 
ab, als die ohnehin schon sehr gut beurteilten Kinderarztpraxen in Bayern. Wir 
nehmen d ieses Lob einerseits gerne an, andererseits wird es Motivation und 

Ansporn sein unsere Servicequalität auch in Zukunft noch weiter zu verbessern.  
 

Nach dem Wortlaut der Pressemeldung zur Studie habe n wir  mehr als 90 
praxisbezogene Einzelergebnisse  der Stu die für Sie zusammengestellt.  
 

 
Drs. Birgit Fritscher und Wolfgang Landendörfer  

 

 

P R E S S E M E L D U N G 

 

KVB-Studie zu Service und Patientenzufriedenheit zeigt:  

Bayerns Kinder - und Jugendärzte bieten besten Service  

 

München, 14. November 2011: Ausführliche Gespräche zwischen Arzt und Patient, um-

fangreiche Aufklärung zu Diagnose und Therapie, Einfühlungsvermögen des Arztes und 

freundliches, kompetentes Praxispersonal: Das sind Aspekte, die in Kinder- und Jugend-

arztpraxen besonders wichtig sind ð so das Ergebnis einer Studie, die vom Institut für In-

terdisziplinäres Dienstleistungsmanagement (IDM) der Universität Bayreuth im Auftrag 

der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns (KVB) und des Landesverbands Bayern des 

Berufsverbands der Kinder- und Jugendärzte (BVKJ) durchgeführt wurde. Bayerns Kin-

der- und Jugendärzte erhielten in all diesen Kategorien von ihren Patienten und deren El-

tern Bestnoten. 

Vor allem das Informationsverhalten der Ärzte und das Verhalten der Praxismitarbeiter 

wurden durchweg als sehr gut beurteilt. ăDie Studie belegt eindeutig die hohe Ser-

vicequalitªt in den bayerischen Praxenò, so Dr. Wolfgang Krombholz,  Vorstandsvorsit-

zender der KVB. Neben der medizinischen Fachkompetenz sei auch das Zwischen-

menschliche, das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und Patient ein wesentlicher Faktor 

für den Erfolg einer Behandlung. ăDie Ergebnisse der aktuellen Studie beweisen: Trotz 

schwierigster Arbeitsbedingungen ð trotz voller Wartezimmer, überbordender Bürokratie 

und stetigem Kostendruck ð gelingt es den Kolleginnen und Kollegen in den Praxen 

in vorbildlicher Weise, eine gute zwischenmenschliche Basis für die medizinische 

Versorgung zu schaffenò, so Krombholz. 

Im Rahmen der Studie wurden knapp 5.500 Fragebögen von Patienten aus über 150 

Kinder- und Jugendarztpraxen in ganz Bayern ausgewertet. Sowohl die Ärzte als auch 

die jungen Patienten bzw. deren Eltern wurden befragt, wie sie das Angebot an nicht-

medizinischen Dienstleistungen und die Kommunikation zwischen Arzt und Patient in der 

Praxis beurteilen. Dabei spannte die Studie thematisch den Bogen von Terminvergabe 

und Wartezeiten über das Kommunikationsverhalten in der Praxis sowie die Zusammen-

arbeit mit anderen medizinischen Einrichtungen bis hin zu Praxisausstattung und Infekti-

onsschutz. 

Der BVKJ Bayern war in die Studie eng eingebunden. ăF¿r uns war entscheidend, dass 

die Studie dem Praxisalltag von Kinder- und Jugendärzten gerecht wirdò, erlªutert Dr. 

Martin Lang, Vorsitzender des BVKJ Bayern, das konkrete Studiendesign. ăDie extrem 

hohe Rücklaufquote von 90 Prozent der Ärzte- Fragebögen zeigt, dass wir im Zuge der 

Studie die richtigen Fragen gestellt habenò, so Lang.  



 

 
 



 
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 




